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1. Geschichte der Digital-Fotografie
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Spiegelreflex-Kamera für Profis, 
ca. 1960
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wurden jedoch erst ab 1907 von den Brüdern Lumière 
in Lyon hergestellt. Es handelte sich um die sogenann-
ten Autochrome-Platten. Diese Platten konnten sich 
jedoch nicht durchsetzen, denn sie waren teuer und 
zu wenig lichtempfindlich.

Das Kleinbild-Format, das sich bis heute durchsetzte 
wurde von Oskar Barnack (1879 – 1936) erfunden. Er 
arbeitete nach einer Mechanikerlehre bei der opti-
schen Firma Carl Zeiss. Als ambitionierter Fotograf 
machte er sich Gedanken, wie man die unhandlichen 
und schweren Kameras kleiner machen könnte. 
Deshalb entwickelte er einen kleinen Film. Das 24x36 
mm Format war erfunden. Seine Idee nannte er 
"Kleines Negativ – grosses Bild".

Schon vor dem ersten Weltkrieg wurde ein Prototyp 
einer Kleinbild-Kamera entwickelt. Auch heute noch 
ist dies das meistverbreitete Format. Aber erst im 
Frühling 1925 tauchten die ersten Modelle auf. 

In den Dreissiger Jahren lieferten sich Kodak und Agfa 
ein Kopf-an-Kopf Rennen um die Vorherrschaft bei 
den Kleinbildfilmen. 1935 wurde der Kodachrome-
Diafilm erfunden und ungefähr zur selben Zeit lan-
cierte Agfa den Agfacolor-Diafilm. Damit begann die 
Aera des Diafilms. 

Die Zukunft lag allerdings im Papierbild. Und deshalb 
machte man sich bei Kodak und Agfa daran, einen 
Farbnegativ-Film zu entwickeln, mit dem man dann 
ein Positivbild herstellen konnte. 1939 war es soweit 
und der bis heute zur Perfektion weiterentwickelte 
Farbnegativ-Film trat den Siegeszug an.

Mehr als 150 Jahre lang basierte die Fotografie also 

auf einem chemischen Vorgang: Ein mit einer 
Silberhalogenid-Emulsion beschichteter, flexibler 
Schichtträger wird nach der Belichtung in einer geeig-
neten Lösung entwickelt, um das Bild sichtbar zu 
machen. 

1. Geschichte

1.1. Geschichte der Fotografie

Die Erfindung der Fotografie wird den folgenden  
4 Forschern zugesprochen:

Joseph Nicéphore Niépce		  1765 – 1833
Louis Jacques Mandé Daguerre		  1787 – 1851
Hippolyte Bayard		  1801 – 1887
William Henry Fox Talbot		  1800 – 1877

Die Erfindung der klassischen Fotografie stellt eine 
der bedeutendsten Erfindungen der Menschheit dar. 
Denn erst damit wurde es möglich Moment- 
aufnahmen zu machen und z.B. die Geschichte der 
Menschheitdokumentarisch festzuhalten.

Für die frühen Entwicklungen interessierte sich einige 
Jahrzehnte später ein gewisser George Eastman (1854 
– 1932). Er konstruierte eine Kamera, die durch 
Massenproduktion für breite Bevölkerungskreise 
erschwinglich wurde. 1887 erfand er den Firmennamen 
Kodak. Seine erste Kamera kam 1888 auf den Markt. 
George Eastman war einer der fortschrittlichsten und 
intelligentesten Industrieunternehmer. Er setzte die 
Arbeitszeit herab, führte Gesundheitskontrollen ein, 
förderte Bildung und Gewinnbeteiligung seiner 
Arbeitnehmer und stiftete aus seinem Vermögen riesi-
ge Summen für Volksgesundheit, Kultur und 
Wissenschaft.

Die erste Farbfotografie wurde 1861 unter Anleitung 
von James Clark-Maxwell geschaffen. Die ersten kom-
merziell produzierten Materialien für Farbfotografie 

Kamera für Damen ca. 1950Balgenkamera ca. 1930
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Daguerre’s Kamera Box-Kamera, ca. 1920. Beim Kauf eines 
120 Rollfilms wurde die Kamera 
geschenkt.


